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Nachmittag für
Jung und Alt

VdK lädt zum Café ein

Baden-Baden/Sinzheim
(red) – Der Ortsverband Reb-
land/Sinzheim des Sozialver-
bandes VdK lädt am heutigen
Montag wieder zu seinem
schon allseits beliebten Café-
Nachmittag ein. Die Veranstal-
tung soll laut einer Mitteilung
des VdK für alle Mitbürger und
Gäste – für Jung und Alt – ein
regelmäßig stattfindender ge-
meinsamer Kommunikations-
treffpunkt sein. Zum Nachmit-
tag wird heute eingeladen in
der Zeit von 14 bis 16 Uhr im
Michaelsheim in Neuweier.
Kuchen, Kaffee, Tee aber auch
Mineralwasser sind dabei kos-
tenfrei für die Besucher. „Wir
freuen uns auf Ihr Kommen
sowie auf viele interessante
Gespräche untereinander“,
heißt es in der Mitteilung des
Sozialverbandes abschließend.

Dirigent Wurz ist am Tenorhorn ein absolutes Ass (links). Rund 580 Zuhörer besuchen das Gala-Konzert im Schlosshof in Neuweier. Fotos: Nickweiler

Tolle Klang-Effekte und viele Überraschungen
Musikverein Neuweier zieht mit Dirigent Alexander Wurz alle Register seines Könnens

Von Christina Nickweiler

Baden-Baden – Der musikali-
sche Unterhaltungsabend im
Schlosshof Neuweier war ge-
spickt mit einigen Überra-
schungen. Beim Galakonzert
zum zehnjährigen Dirigat von
Kapellmeister Alexander
Wurz zog der Musikverein
Neuweier alle Register des
Könnens. Mehr als 580 Besu-
cher genossen am vergange-
nen Samstagabend bei einem
stimmungsvollen Ambiente
unter freiem Himmel konzer-
tante Blasmusik. Zum Finale
knallten sogar Konfettikano-
nen auf der Bühne.

Etliche Faktoren trugen dazu
bei, dass der Konzertabend als
durchaus gelungen bezeichnet
werden kann: ein herrlicher
Sommerabend, eine traumhaf-
te Kulisse mit dem Schloss
Neuweier samt der Landschaft
drum herum, klasse Showele-
mente sowie ein überaus leis-
tungsstarkes Blasorchester mit
ausgezeichneten Solisten.

Das Zusammenwirken aller
Elemente zeigte dem Publikum
eindrucksvoll, wie sehr die
Musiker ihren Dirigenten wert-
schätzen. Kapelle und Dirigent
demonstrierten aber auch bei
der Präsentation ihres Musik-
programms, dass sie gut mitei-
nander funktionieren. Denn
die Orchestermitglieder folgten
Wurz‘ anspruchsvollem Inter-
pretationsstil, der beim Kon-
zert von einer schnittigen, ak-
kuraten Spielweise mit einer
durchweg lebendigen Dynamik

geprägt war.
Dieser Stil ließ sich

gleich zum Auftakt bei
der Titelmelodie zur
bekannten Krimiserie
„Tatort“ feststellen. Da
erzeugten die Trompe-
ten beim Intro eine
knisternde Spannung.
Dann setzten gleich-
sam mit der Regelmä-
ßigkeit eines schnellen
Herzschlags die von
Markus Maier gespiel-
ten Töne am E-Bass
ein.

Flöten und Klarinet-
ten gaben sodann das
typische Hauptthema
wieder. Scharf parier-
ten die Trompeten mit
kurzen, abgehackten
Einwürfen. Für die
Zuhörer war die Dar-
bietung, umgeben von
der atemberaubenden
Atmosphäre, so span-
nend wie ein Tatort-
Krimi selbst.

Wer, wie Alexander
Wurz mit dem Musik-
verein, in vielen musi-
kalischen Genres Zu-
hause ist, für den ge-
hört eine Ouvertüre
zum musikalischen
Pflichtenheft – so je-
denfalls kündigte Mo-
derator Michael
Spleth einen Klassiker an. Mit
der Musik von Jacques Offen-
bach zur Ouvertüre „Orpheus
in der Unterwelt“ demonstrier-
te die Kapelle ihr spieltechni-
sches Leistungsniveau. Prädi-
kat: vorzüglich.

Mehr als zehn Minuten ließ
das Orchester die Besucher in
lieblichen, mit etlichen Trillern
durchsetzen Holzpassagen so-
wie in den wiegenden Dreivier-
tel-Takten schwelgen. Nur ein-
zelne aufwallende Blechtöne

rüttelten auf und markierten
die Zäsur zu der bekannten
Cancan-Melodie, die vor dem
geistigen Auge des Publikums
Bilder des Varieté-Tanzes ent-
stehen ließ.

Tolle klangliche Effekte ar-

beitete das Orchester bei der
Musik zum Dschungelbuch
heraus. Hier Sägegeräusche im
Takt, an anderer Stelle eine
Leichtigkeit vermittelnde Me-
lodie durch die von Sabine
Jung gespielte Oboe sowie lau-

nisch breit gespielte Tö-
ne an der Zugposaune
– jede Figur wurde
klanglich korrekt cha-
rakterisiert.
Die wirbelnden
Marschrhythmen an
der kleinen Trommel
kündigten die Elefan-
tenparade an – eine
Wonne für die Zuhörer.
Als Überraschung sang
ein Quartett des Män-
nergesangvereins Hü-
gelsheim mehrstimmig
das Freundschaftslied
der Geier. Zuvor bril-
lierten Alexander Wurz
und Rolf Meier bei ei-
nem Tenorhornsolo.
  Nach der Pause war-
teten die Musiker mit
einer weiteren Überra-
schung auf: Bei einem
Einzugsmarsch zum
Badener Lied zog die
Kapelle mit dem Diri-
genten vorweg über
den Schlosshof. Das
Publikum erhob sich
und klatschte im Takt
mit. Heiße Samba-
Rhythmen intonierte
das Blechregister an ei-
nem selbst kreierten
„Blasmonster“. Swing-
Rhythmen von Benny
Goodman verzauberte
das Publikum vollends.

  Später überraschten einige
Musiker den Dirigenten mit ei-
nem Lied. Zum Ende setzte
sich der Kapellmeister selbst
ans Klavier, um einen Song
von Udo Jürgens zu Gehör zu
bringen.

Eine pfiffige Idee: Sambaklänge am Monsterphon. Die Musiker überraschen ihre Zuhörer mit tollen Einfäl-
len.

Weinseliges Steinbach (gesehen im Rebland). Foto: Hoffmann


